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5.1  Mitglieder-Potenzial

Mitglieder-/Anhänger-Potenzial extremistischer Organisationen  

mit Auslandsbezug Bundesrepublik Deutschland181

2022

Türkische Rechtsextremisten182 12.100

PKK 14.500

Türkische Linksextremisten183 2.550

Summe 29.150

Mitglieder-/Anhänger-Potenzial extremistischer Organisationen  

mit Auslandsbezug Niedersachsen

2022 2023

Türkische Rechtsextremisten184 700 700

PKK 1.600 1.600

Türkische Linksextremisten185 200 200

Summe 2.500 2.500

5.2 � Einführung

Unter der Bezeichnung „Extremismus mit Auslandsbezug“ werden 

in Niedersachsen alle weiteren Erscheinungsformen des Extremismus 

zusammengefasst, die einen starken Bezug zum Ausland aufweisen, 

ohne im Zusammenhang mit islamistischen Ideologien zu stehen. 

Der Extremismus mit Auslandsbezug ist geprägt von einer Vielzahl 

181	 Die Zahlen des Mitglieder-Potenzials für die Bundesrepublik Deutschland für das Berichts-
jahr lagen bei Redaktionsschluss noch nicht vor. Daher werden nur die Zahlen des Vor-
jahres genannt.

182	 Die ausgewiesenen Zahlen beziehen sich seit 2021 nur auf türkische Rechts- bzw. Links-
extremisten. Sie weichen daher von den Zahlen der Vorjahre ab.

183 � Siehe Fußnote 182.

184 � Siehe Fußnote 182.

185 � Siehe Fußnote 182.
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von Gruppierungen unterschiedlicher Organisationsstruktur und 

Größe. Im Unterschied zum Islamismus liegt die Zielsetzung dieser 

Gruppen überwiegend in der Durchsetzung linksextremistischer, 

separatistischer oder nationalistischer bzw. rassistischer Vor-

stellungen, die regelmäßig auf radikale Veränderungen der 

politischen Verhältnisse in den Heimatregionen abzielen. Die 

Situation im Herkunftsland und dortige aktuelle Entwicklungen 

erweisen sich dabei regelmäßig sowohl als richtungsweisend für 

die Intensität des Aktionismus als auch für den Grad des Militanz-

niveaus in Deutschland. Extremistische türkische und kurdische 

Gruppierungen bilden bisher in Niedersachsen den Schwerpunkt 

der Beobachtung.

Die in Deutschland agierenden Gruppierungen werden i. d. R. 

durch extremistische Ideologien und damit verbundene politisch-

strategische Vorgaben aus dem Heimatland gesteuert. Deutschland 

wird dabei in erster Linie als sicherer Rückzugsraum betrachtet, 

in dem Geld gesammelt, rekrutiert, mobilisiert und propagiert 

werden kann und von dem aus gewaltsame Aktionen im Bezugs-

land vorbereitet werden können. In Abhängigkeit der Entwicklung 

im Heimatland ist gelegentlich auch mit gewalttätigen Aktionen in 

Deutschland zu rechnen. Die Propaganda für die jeweilige politische 

Vorstellung und Mobilisierungsaktionen, etwa für Demonstrationen, 

gehen Hand in Hand und werden überwiegend über das Internet ver-

breitet. Soziale Netzwerke und Messenger-Dienste dienen darüber 

hinaus der Gewinnung neuer Sympathisierender und Mitglieder.

Auch Konflikte zwischen den widerstreitenden ideologischen 

Gruppierungen treten in Deutschland auf und werden sowohl durch 

Propaganda als auch durch Gewalttaten sichtbar.

5.3 � Aktuelle Entwicklungen im 
Extremismus mit Auslandsbezug

Schwerpunkt der Beobachtung beim Extremismus mit Auslands-

bezug in Niedersachsen bleibt auch im Jahr 2023 die „Arbeiterpartei 

Kurdistans“ (PKK). Wie bereits in den Vorjahren wurden die großen 

Reizthemen, wie die Sorge um den Gesundheitszustand des in der 
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Türkei lebenslang inhaftierten PKK-Führers Abdullah Öcalan und 

das Vorgehen des türkischen Militärs in den kurdisch besiedelten 

Gebieten, immer wieder durch die PKK-Anhängerschaft in Deutsch-

land aufgegriffen. Von dem auf der türkischen Insel Imrali seit 1999 

inhaftierten PKK-Führer Abdullah Öcalan fehlt seit dem 25.03.2021 

jegliches Lebenszeichen. Parallel zur Kampagne gegen die türkische 

Militäroffensive in Nordsyrien startete daher am 09.10.2023 die 

europaweite PKK-Kampagne „Freiheit für Öcalan, eine politische 

Lösung für die kurdische Frage“ vor dem Europarat in Straßburg.

Außerdem bleibt auch die Hoffnung der PKK auf Streichung von 

der EU-Terrorliste und eine Aufhebung des Betätigungsverbots in 

Deutschland aufgrund ihres jahrelangen Einsatzes für die Anti-IS-

Koalition in Syrien und im Irak ein inhaltlicher Schwerpunkt der 

öffentlichen Aktionen.

Die türkische rechtsextremistische Ülkücü (Idealisten)-Bewegung 

tritt als sogenannte unorganisierte freie Szene in den sozialen 

Medien mit einer nach westeuropäischem Rechtsverständnis 

nationalistischen und rassistischen Ideologie auf. Sie bildet dabei 

regelmäßig einen absoluten Gegenpol zu den von Ülkücü als 

separatistisch empfundenen ethnischen Minderheiten in der Türkei 

und auch in Deutschland. Die Ülkücü-Szene bildet zusammen 

mit drei deutschlandweit agierenden Dachverbänden und ihren 

angeschlossenen regionalen Vereinsstrukturen ein ausgesprochen 

großes Anhängerpotenzial.

Auch in Deutschland stehen sich die gegensätzlichen türkischen und 

kurdischen Gruppierungen mit ihren widerstreitenden Ideologien 

gegenüber. 

Seit Jahren führte das militärische Vorgehen der Türkei in den 

kurdischen Siedlungsgebieten in Syrien und im Nordirak zu massiven 

Protesten von PKK-Aktivisten in Europa und auch zu Spannungen 

zwischen den Anhängerinnen und Anhängern der rechts-

extremistischen Ülkücü-Bewegung und der PKK.

Agitation und auch Konfrontation waren auch 2023 maßgeblich 

geprägt durch die genannten Reizthemen. Jegliche öffentlich-

keitswirksamen Aktionen der PKK-Anhängerschaft laufen Gefahr 

einer – zumeist spontanen – Kontroverse. Mit dem Ende der 

Corona-Pandemie zeigte sich der öffentliche Aktionismus 2023 
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weniger eingeschränkt als noch im Vorjahr und ließ wieder mehr 

Veranstaltungen zu. Sowohl die Kommunikation untereinander als 

auch Konfrontationen zwischen den Gruppierungen nahmen in der 

digitalen Welt weiterhin zu.

Auch linksextremistische türkische Gruppierungen werden 

vom Niedersächsischen Verfassungsschutz beobachtet. Die 

„Revolutionäre Volksbefreiungspartei-Front“ (Devrimci Halk 

Kurtulus Partisi Cephesi, DHKP-C) kämpft für die proletarische 

Revolution und die Umwandlung des türkischen Staates in eine 

marxistisch-leninistische Diktatur. Bei Attentaten, die seit Gründung 

der DHKP-C im Jahre 1994 begangen wurden, kamen nach 

Angaben türkischer Stellen über 200 Menschen ums Leben. In 

Deutschland wurde die DHKP-C 1998 verboten, seit 2002 wird sie 

von der Europäischen Union als terroristische Vereinigung gelistet. 

Trotz des Verbots agiert die DHKP-C bis heute in Deutschland und 

nutzt dabei die Popularität der Musikgruppe „Grup Yorum“, um ihre 

Anhängerinnen und Anhänger zu mobilisieren und ideologisch im 

Sinne der DHKP-C zu indoktrinieren.

Ebenfalls in Deutschland aktiv sind die türkische „Marxistisch-

Leninistische Kommunistische Partei“ (Marksist Leninist Komünist 

Partisi, MLKP) sowie die „Kommunistische Partei der Türkei/

Marxisten-Leninisten“ (Türkiye Komünist Partisi/Marksist Leninist, 

TKP/ML). Beide Organisationen bekennen sich zum revolutionären 

Marxismus-Leninismus und fordern die Zerschlagung des türkischen 

Staatswesens. 

In Niedersachsen, wie auch im weiteren Bundesgebiet, ist ein 

stärkeres Auftreten der jeweiligen Jugendorganisationen der links-

extremistischen türkischen Gruppierungen zu beobachten. Ziel ist 

es, eine Anschlussfähigkeit an deutsche linke und migrantische 

Gruppen zu verfestigen, um die eigenen Anliegen einer breiteren 

Öffentlichkeit bekannt zu machen. Dies geschieht über Themen wie 

Klimaschutz, Migration oder die Rechte von Minderheiten.

Vor dem Hintergrund des Überfalls der terroristischen HAMAS am 

07.10.2023 auf Israel und dem sich daran anschließenden Krieg 

zwischen Israel und der HAMAS im palästinensischen Gazastreifen 
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rückt neben der islamistischen HAMAS auch wieder der säkulare 

palästinensische Extremismus bzw. Terrorismus in den Blickpunkt. 

Die Auswirkungen dieses Konfliktes sind auch in Deutschland vor 

allem in Form juden- und israelfeindlicher Propaganda spürbar. So 

gab es unmittelbar nach Bekanntwerden des Angriffs der HAMAS 

auf Israel Sympathiebekundungen aus dem Bereich des säkularen 

palästinensischen Extremismus durch die Anhängerschaft von 

„Samidoun” und der „Volksfront zur Befreiung Palästinas” (PFLP) 

in Berlin. Als Zeichen der Freude wurden öffentlichkeitswirksam 

Süßigkeiten verteilt. Um dieses zu unterbinden hat das Bundes-

ministerium des Innern und für Heimat am 02.11.2023 neben dem 

deutschen Ableger der im Gazastreifen regierenden terroristischen 

HAMAS auch das palästinensische Gefangenensolidaritätsnetzwerk 

„Samidoun” wegen Juden- und israelfeindlicher Propaganda mit 

einem Betätigungsverbot belegt. Beide Organisationen bestreiten 

das Existenzrecht Israels und haben den Terrorangriff auf Israel 

vom 07.10.2023 gutgeheißen und antiisraelische Demonstrationen 

organisiert und durchgeführt.

Ausblick

Politische Ereignisse in der Türkei führen weiterhin regelmäßig dazu, 

dass Deutschland – das seit vielen Jahren in erster Linie von den 

extremistischen Gruppierungen als sicherer Rückzugsraum gesehen 

wird – spontan und nachhaltig zum Austragungsort massiven 

Demonstrationsgeschehens, spontaner gewaltsamer Auseinander-

setzungen und von Straftaten wie Blockadeaktionen, Besetzungen, 

Brandstiftungen oder Sachbeschädigungen werden kann. Allen voran 

die PKK zeigt trotz propagierter grundsätzlich friedlicher Linie und 

Gewaltverzicht für Europa, dass sie nach wie vor in der Lage ist, ihre 

Anhängerschaft spontan zu mobilisieren und zu emotionalisieren. 

Auch neue Krisenherde, z. B. in Afrika, drohen aktuell und in nächster 

Zeit dortige Konfrontationen durch Immigration nach Deutsch-

land zu importieren. Als Beispiel seien hier die Konflikte zwischen 

verschiedenen eritreischen Gruppen im Sommer 2023 in Gießen 

genannt. Ob sich dadurch neue Beobachtungsfelder ergeben bzw. 

vorhandene verstetigen, bleibt abzuwarten.

Solange der Krieg zwischen Israel und der HAMAS im Gazastreifen 

andauert, muss sowohl bundesweit als auch in Niedersachsen 
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mit einer stark emotionalisierten Auseinandersetzung zwischen 

Palästinensern und Personen jüdischen Glaubens gerechnet werden. 

Judenfeindliche Propaganda und antisemitisch motivierte gewalt-

same Übergriffe können dabei nicht ausgeschlossen werden.

5.4 � Arbeiterpartei Kurdistans (PKK)

Weitere  

Bezeichnungen

„Freiheits- und Demokratiekongress Kurdistans“ (KADEK)/ 

„Volkskongress Kurdistans“ (KONGRA GEL)/„Gemeinschaft der 

Kommunen in Kurdistan“ (KKK)/„Vereinigte Gemeinschaften 

Kurdistans“ (KCK)

Sitz/Verbreitung Nord-Irak, Türkei, Syrien 

Gründung/Bestehen 

seit

1978 in der Türkei

Leitung Abdullah Öcalan

Mitglieder/Anhänger Niedersachsen: 1.600 

Publikationen Yeni Özgür Politika (Neue Freiheit Politik) (werktäglich)

Serxwebun (Unabhängigkeit) (monatlich)

Sterka Ciwan (Stern der Jugend)

Sender u. a. Med Nûçe TV

Kurzportrait/Ziele 1984 rief Abdullah Öcalan, Gründer und unumstrittene Führungs-

figur der „Arbeiterpartei Kurdistans“ (Partiya Karkerên Kurdistanê, 

PKK), zum bewaffneten Kampf gegen den türkischen Staat auf 

und gründete eine Guerilla, um die Vision eines unabhängigen 

Kurdenstaates gewaltsam umzusetzen. Seit dem Jahr 2000 nennt 

sich dieser militärische Arm der PKK nach vielen Umbenennungen 

„Volksverteidigungskräfte“ (Hêzên Parastina Gel – HPG). 
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Kurzportrait/Ziele Mit Hilfe ihrer Guerillaverbände agiert die PKK in der Türkei, im 

Norden Syriens und in der nordirakischen Grenzregion. Durch die 

Konfrontation zwischen der türkischen Armee und der PKK ist in 

mehr als 30 Jahren eine Spirale von Gewalt und Gegengewalt ent-

standen, die in den kurdischen Siedlungsgebieten im Osten und 

Südosten der Türkei zeitweise zu bürgerkriegsähnlichen Zustän-

den führte. Erst nach der Verhaftung Öcalans verabschiedete sich 

die PKK in offiziellen Verlautbarungen von der Errichtung eines 

eigenständigen Kurdenstaates mit Hilfe des bewaffneten Kamp-

fes. Den gewaltsamen Kampf erklärte Öcalan im August 1999 

offiziell für beendet. Dennoch behielt sich die PKK vor, jederzeit 

wieder auf gewaltsame Mittel zurückzugreifen.

In frühen Jahren setzte die PKK aber nicht nur in der direkten 

Konfrontation mit dem türkischen Staat auf Gewalt, sondern 

auch bei Protesten gegen die türkische Politik in Deutschland und 

Europa. Dem begegnete das Bundesministerium des Innern (BMI) 

mit Verfügung vom 22.11.1993 mit einem vereinsrechtlichen Be-

tätigungsverbot für die PKK im Geltungsbereich des Vereinsgeset-

zes. Nach einem Beschluss des Rates der Europäischen Union vom 

02.05.2002 wurde die PKK in die Liste terroristischer Organisatio-

nen („EU-Terrorliste“) aufgenommen.

Mittlerweile nutzt die PKK Deutschland überwiegend als Rück-

zugsraum und verzichtet weitgehend auf den Einsatz von Gewalt 

auf deutschem Boden.

Seitdem die PKK 1999 plakativ von ihrer ursprünglichen politi-

schen Zielsetzung eines souveränen kurdischen Staates abrückte, 

vertritt sie eine kurdisch-nationalistische Ideologie und strebt 

offiziell eine politische und kulturelle Autonomie für die Kurden in 

der Türkei an. Sie propagiert die Etablierung einer nichtstaatlichen 

und länderübergreifenden, demokratischen Selbstverwaltung der 

Kurden unter Beachtung existierender Grenzen auf türkischem, 

teilweise auch auf iranischem, irakischem, syrischem und armeni-

schem Gebiet. Das Ausrufen der „Demokratischen Autonomie” 

in den drei syrisch-kurdischen Kantonen Afrin, Cizre und Kobane 

im Jahr 2014 unter Federführung ihrer syrischen Schwesterorgani-

sation „Partei der Demokratischen Union“ (PYD) war für die PKK 

ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu dem von ihr angestrebten, 

nationale Grenzen überschreitenden „Kurdistan“.
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Finanzierung Die Beschaffung von finanziellen Mitteln, vorwiegend durch 

Spenden, ist nach wie vor eine der Hauptaktivitäten der PKK in 

Deutschland. Der Propagandaapparat, wie z. B. Fernsehsender, di-

gitale Medien und Publikationen, muss ebenso finanziert werden 

wie die politischen Kampagnen, die Unterorganisationen und die 

Guerilla-Armee. Hierzu dient vor allem die jährlich stattfindende 

sogenannte Spendenkampagne. Im Jahr 2023 lag der Ertrag allein 

in Deutschland bei geschätzt mehr als 16 Millionen Euro. Die 

Spendenbereitschaft der mit der PKK sympathisierenden kurdi-

schen Bevölkerung in Deutschland ist seit Jahren aufgrund der 

Entwicklungen in der Türkei, in Syrien und im Nordirak gestiegen. 

Auch die Sorge um den Gesundheitszustand des in der Türkei le-

benslang inhaftierten Abdullah Öcalan erhöht die Solidarität und 

die Bereitschaft, die Organisationsfähigkeit und den Aktionismus 

der PKK zu finanzieren.

Überdies werden Einkünfte auch durch Mitgliedsbeiträge, den 

Verkauf von Zeitschriften und den Erlös aus dem Verkauf von Ein-

trittskarten zu Großveranstaltungen erzielt.

Grund der Beobachtung/Verfassungsfeindlichkeit

In der Türkei verfolgt die PKK ihre Ziele seit 1984 bis heute mit 

Waffengewalt. Dies zeigen die seit Jahren andauernden Aus-

einandersetzungen zwischen türkischen Sicherheitskräften und der 

PKK-Guerilla sowie terroristische Anschläge in der Türkei. 

Propaganda, Rekrutierungen und Finanzierung über Spendenein-

treibung sind hierfür entscheidende Vorbereitungshandlungen, die 

in ganz Europa, und damit auch in Deutschland, kontinuierlich bis 

heute vorangetrieben werden. Auch Deutschland war Anfang der 

1990er Jahre Schauplatz erheblicher Gewalttaten der PKK. Über-

fälle und Brandanschläge auf türkische diplomatische Vertretungen, 

türkische Banken und Reisebüros sowie Geschäfte, Gaststätten und 

Vereinslokale erfolgten häufig und zum Teil sogar bundesweit im 

Rahmen konzertierter Aktionen.

Als Reaktion auf die Gewalttaten in den 1990er Jahren erfolgte 

1993 das Betätigungsverbot in Deutschland. 
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Mittlerweile setzt die Organisation im Rahmen einer Doppelstrategie 

zwar weiterhin in der Türkei auf Waffengewalt – propagiert als „Ver-

teidigungshandlungen”. Deutschland jedoch dient überwiegend als 

Rückzugsraum. Hier werden Geldmittel gesammelt, für die Partei-

arbeit und die Guerilla rekrutiert sowie Propaganda betrieben. 

Trotz allem zeigt sich die Organisation nach wie vor grundsätzlich 

bereit, militante Aktionen ihrer Anhänger in Deutschland zumindest 

zu billigen. Zu nennen sind hier z. B. Auseinandersetzungen mit 

nationalistischen türkischen Gruppen oder Propagandaaktionen, 

die aufgrund großer Emotionalisierung in Widerstandshandlungen 

gegen die Polizei ausufern. 

Damit gefährdet die Organisation die innere Sicherheit und auch 

auswärtige Belange der Bundesrepublik Deutschland und erfüllt 

damit die Voraussetzungen für ihre Beobachtung (§ 3 Abs. 1 Nr. 1 

und 3 NVerfSchG).

Ursprung und Entwicklung

Die PKK wurde am 27.11.1978 von einer Gruppe um Abdullah Öcalan 

gegründet. Trotz seiner Verhaftung am 15.02.1999 in Nairobi (Kenia) 

und seiner anschließenden Verurteilung zum Tode wegen Hochver-

rats in der Türkei, später umgewandelt in eine lebenslange Haft-

strafe, gilt Öcalan bis heute als die unumstößliche Führungsfigur 

der PKK. Angetreten als eine marxistisch-leninistisch-nationalistisch 

orientierte Organisation mit dem Ziel, einen unabhängigen, 

sozialistisch ausgerichteten Kurdenstaat zu errichten, führt die PKK 

bis heute auch mit Hilfe schwerster Gewalttaten bis hin zur Tötung 

von Menschen einen Guerillakampf gegen türkische Gendarmerie- 

und Militäreinheiten, aber auch gegen Teile der kurdischen 

Bevölkerung in der Türkei. Um den Führungsanspruch der PKK 

innerhalb der kurdischen Gemeinschaft durchzusetzen, gab es in der 

Vergangenheit auch parteiinterne „Säuberungen“ – Konkurrenten 

wurden verfolgt oder ermordet.

Bereits in ihrem Programm aus dem Jahre 1986 heißt es zur Rolle 

der Gewalt:

„Ein drittes Charakteristikum dieser Revolution ist, dass sie auf dem Weg über die Mobilisie-

rung der breiten Kräfte des Volkes über einen langandauernden Kampf siegen wird … Die 

Methoden des Kampfes basieren notwendig in weitem Umfang auf Gewalt.“
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Seit Verkündung des „Friedenskurses“ im Jahr 1999 vollzog die 

PKK zahlreiche Umstrukturierungen, die auch mit Umbenennungen 

einhergingen. Auf unterschiedliche Weise wollte sie damit ihre 

politische Neuausrichtung nach außen dokumentieren. Zugleich 

versuchte sie sich damit dem internationalen Verfolgungsdruck zu 

entziehen und sich vom Makel einer Terrororganisation zu befreien. 

Von 2003 bis 2005 trat die PKK als „Volkskongress Kurdistans“ 

(Kongra Gelê Kurdistan, KONGRA GEL) auf, seit dem Jahr 2007 

unter der Bezeichnung „Vereinigte Gemeinschaften Kurdistans“ 

(Koma Civakên Kurdistan, KCK). Die neuen Namen finden zwar Ver-

wendung, sind in der Anhängerschaft aber eher wenig populär. 

Organisatorische Strukturen

„Kongress der kurdisch-demokratischen Gesellschaft Kurdistans in 

Europa“ (Kongreya Civakên Demokratîk ên Kurdistanyên li Ewropa, 

KCDK-E)

Der in Belgien ansässige KCDK-E bildet die PKK-Europaführung, in die 

auch die „Koordination der kurdisch-demokratischen Gesellschaft in 

Europa“ (Civata Demokratik Kurdistan, CDK) als „politischer“ Arm 

der PKK integriert ist. Die CDK unterliegt in Deutschland ebenfalls 

dem vereinsrechtlichen Betätigungsverbot.

Die Organisation unterhält ein verzweigtes Netz verdeckt handelnder 

Funktionäre, die Anordnungen und Vorgaben der Organisations-

spitze an die nachgeordneten Hierarchieebenen zur Umsetzung 

weitergeben. An der Spitze dieser hierarchischen Strukturen stehen 

Funktionäre, die i.  d.  R. von der PKK-Europaleitung für einen 

begrenzten Zeitraum eingesetzt werden. Die unteren Hierarchie-

ebenen sind in umgekehrter Weise regelmäßig berichtspflichtig und 

zur Selbstkritik aufgefordert.

„Konföderation der Gemeinschaften Kurdistans in Deutschland e. V.“ 

(Konfederasyona Civakên Kurdistaniyên li Almanya, KON-MED)

Die KON-MED nahm bereits unmittelbar nach ihrer Gründung im Mai 

2019 die Aufgaben als Dachverband für die der PKK nahestehenden 

sogenannten Ortsvereine in Deutschland wahr. KON-MED ist in die 

o. a. europäische Dachorganisation KCDK-E eingebettet.
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KON-MED gehören mehrere regionale Föderationen an. Die Zuge-

hörigkeit zu den jeweiligen Föderationen entspricht dabei nicht 

zwingend den tatsächlichen Grenzen der Bundesländer. Nieder-

sachsen ist ganz überwiegend dem „Demokratischen Gesellschafts-

zentrum der Kurdinnen in Nord Deutschland e. V.“ (Federasyona 

Civaka Demokratîk a Kurdistaniyên le Bakûrê Almanya, FED-DEM) 

mit Sitz in Hamburg zuzurechnen. Lediglich der Bereich Osna-

brück findet sich in der Föderation der freiheitlichen Gesellschaft 

Mesopotamiens in NRW e. V. (Federasyone Civakên Azad yên 

Mezopotamya li NRW, FED-MED NRW) wieder.

Für die Umsetzung von Vorgaben der Führungsspitze und den 

Informationsfluss zur Basis bedient sich die PKK überwiegend der 

örtlichen Vereine in Deutschland. Diese dienen der PKK-Anhänger-

schaft als Treffpunkte und Anlaufstellen. 

KON-MED initiiert regelmäßig über die Ortsvereine öffentlichkeits-

wirksame Aktionen, die sich jeweils auf aktuelle Geschehnisse oder 

bestimmte Jahrestage, etwa den Gründungstag der PKK, beziehen.

KON-MED ist nicht vom PKK-Betätigungsverbot betroffen. In 

Niedersachsen existieren Vereine z. B. in Aurich, Celle, Hannover, 

Hildesheim, Osnabrück, Peine, Salzgitter, Verden und Walsrode.

Jugendorganisationen

Die Jugend nimmt innerhalb der PKK eine besondere Stellung ein. 

Aktivistinnen und Aktivisten, altersbezogen reicht die Spanne der 

sogenannten PKK-Jugend bis ca. Mitte 30, werden als „Avantgarde 

des Befreiungskampfes“ betrachtet. Den PKK-Jugendorganisationen 

kommt daher seit Jahren in Bezug auf Propaganda, Aktionismus und 

Rekrutierung eine wichtige Rolle zu. 

Die PKK-Jugendorganisation „Ciwanên Azad“ (Freie Jugend, CA) 

wurde auf einer europaweiten Jugendversammlung im April 2013 

in Troisdorf (Nordrhein-Westfalen) als europäischer Dachverband 

der PKK-Jugend gegründet. Der Dachverband sollte als legaler 

Verband fungieren und stand dabei neben der viel älteren Jugend-

organisation „Komalên Ciwan“ (Gemeinschaft der Jugendlichen, 

KC). Beide Organisationen umfassen denselben Personenkreis. 

Der CA sollten ausschließlich positive Schlagzeilen zugeschrieben 

werden, KC tritt in Aktion, wenn Negatives öffentlich wird. Am 
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21.10.2018 wurde ein neuer europaweiter Dachverband jugendlicher 

PKK-Anhänger namens „Tevgera Ciwanên Şoreşger“ (Bewegung der 

revolutionären Jugend, TCŞ) gegründet. Die TCŞ scheint den bis-

herigen europäischen Dachverband der PKK-Jugend CA abzulösen, 

ohne dass CA bisher tatsächlich aufgelöst wurde.

Am 08.07.2020 berichtete die PKK-nahe Nachrichtenagentur 

„Ajansa Nûçeyan a Firatê“ (ANF) erstmalig über die Gründung der 

„Jinen Ciwan en Tekoser“ (Bewegung der jungen kämpferischen 

Frauen, TEKO-JIN) als eigene Organisation für weibliche Jugend-

liche. TEKO-JIN selbst bezieht sich in ihrer Gründungserklärung 

ideologisch auf die Ideen des PKK-Führers Abdullah Öcalan.

Aktionen und Kampagnen von jugendlichen PKK-Anhängern 

wurden in den letzten Jahren von TCŞ und TEKO-JIN initiiert. 

Diese Aktionen werden in den eigenen Medien sehr 

öffentlichkeitswirksam dargestellt und ziehen auch 

die internationale bzw. überregionale PKK-Anhänger-

schaft an. Insofern haben zwar die Aktivitäten auch 

in Niedersachsen zugenommen, sie wirken sich aber 

nicht auf das seit einigen Jahren konstante Personen-

potenzial aus.

Sonstige Massenorganisationen

Weitere PKK-nahe Massenorganisationen verfolgen das Ziel, 

den Einfluss der PKK in möglichst allen Segmenten der kurdisch-

stämmigen Gemeinschaft zu verankern. In diesem Zusammenhang 

sind besonders der „Verband der Studierenden aus Kurdistan“ 

(YXK) sowie der „Verband der studierenden Frauen aus Kurdistan“ 

(JXK) hervorzuheben, die durch Veranstaltungen oder Aktionen 

– insbesondere in Universitäten – regelmäßig in Erscheinung 

treten. Auch auf anderen Gruppen, die als gesellschaftliche 

Multiplikatoren wirken bzw. in Zukunft wirken könnten, liegt ein 

besonderes Augenmerk. Entsprechend fungieren die „Union der 

kurdischen Lehrer“ (YMK), die „Union der Journalisten Kurdistans“ 

(YRK) sowie die „Union der Juristen Kurdistans“ (YHK). In 

diesem Zusammenhang ist auch die Etablierung der „Islamischen 

Gemeinde Kurdistans“ (CIK) als Versuch der Einflussnahme auf 

kurdischstämmige Muslime zu werten. Diese Organisationen sind 

auch in Niedersachsen aktiv. 
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Ereignisse und Entwicklungen im Berichtszeitraum

Der Aktionismus der PKK im Jahr 2023 erreichte sowohl spontan als 

auch in Bezug auf die wiederkehrenden Jahrestage (z. B. Jahrestag 

der Festsetzung Öcalans, Newroz-Fest, Kurdistanfestival, Jahrestage 

der PKK-Gründung und des PKK-Betätigungsverbots) in etwa die 

Intensität und Mobilisierungsfähigkeit wie vor der Corona-Pandemie.   

PKK-Anhänger feiern Newroz

Anlässlich des traditionellen kurdischen Neujahrsfestes Newroz186 

nahmen am 25.03.2023 etwa 30.000 Personen aus ganz Deutsch-

land teil, darunter eine Vielzahl von Anhängern der PKK. Die 

Beteiligung an der zentralen Großkundgebung in Frankfurt am Main 

lag deutlich über den Erwartungen des Anmelders, der von 15.000 

Teilnehmenden ausgegangen war. Ursächlich für diesen großen 

Zuspruch dürften das Ende der Corona-Pandemie, die Solidarität 

mit den Erdbebenopfern in der Türkei, die dort bevorstehenden 

Wahlen sowie die Parteikampagne „Jin, Jiyan, Azadi“ gewesen sein. 

Die Kampagne richtete sich besonders an Frauen und forderte sie 

auf, sich stärker für die Belange der Frauen einzusetzen. Auch aus 

Niedersachsen reisten zahlreiche Personen mit angemieteten Bussen 

nach Frankfurt am Main.

Die Versammlung verlief störungsfrei. Vereinzelt wurde gegen 

das Vereinsgesetz verstoßen, insbesondere durch das Zeigen von 

Öcalan-Abbildungen und PKK-nahen Symbolen. Des Weiteren 

wurden vereinzelt unerlaubte Pyrotechnik und Drohnen eingesetzt.

Es gab musikalische und folkloristische Darbietungen. In den teils 

politischen Reden forderte man die Aufhebung der Isolationshaft 

von Abdullah Öcalan. Außerdem gedachte man der Opfer des 

verheerenden Erdbebens vom 06.02.2023 im türkisch-syrischen 

Grenzgebiet.

Im gesamten Bundesgebiet fanden zahlreiche weitere kleine 

lokale Newroz-Veranstaltungen statt, die ebenfalls weitestgehend 

störungsfrei verliefen. In Niedersachsen wurden z. B. Feiern in Celle, 

186 � Mit dem kurdischen Neujahrsfest Newroz wird neben dem Beginn eines neuen Jahres der 
Frühlingsanfang (21. März) gefeiert. Newroz bedeutet „neuer Tag“ und geht historisch 
auf die Legende eines kurdischen Schmieds zurück, der zum Widerstand gegen einen 
Tyrannen aufgerufen und diesen in der Nacht vom 20. auf den 21. 03. im Jahr 612 v. Chr. 
erschlagen haben soll.
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Hannover, Lehre (Landkreis Helmstedt), Oldenburg, Osnabrück und 

Peine bekannt.

Die PKK instrumentalisiert das traditionelle Fest, das sich in die von 

ihr propagierten Themen „Widerstand“ und „Befreiungskampf“ 

einfügt, um auf ihre politischen Anliegen aufmerksam zu machen 

und ein breites Spektrum kurdischer Volkszugehöriger anzu-

sprechen. Die Newroz-Feierlichkeiten stellen einen der Höhepunkte 

der regelmäßigen Großveranstaltungen im Bereich des kurdischen 

und PKK-nahen Spektrums dar. 

31. Kurdisches Kulturfestival

Am 31. Kurdischen Kulturfestival beteiligten sich am 09.09.2023 

erneut in Frankfurt am Main etwa 12.000 Teilnehmende. 

Anmelderin war die „Föderation der demokratischen Gesellschaften 

Kurdistans e. V.“187 (FCDK-KAWA). Auch 2023 präsentierte sich 

das Festival als eine Mischung aus Kunst, Kultur, Musik, Folklore 

und Politik. Zwischen musikalischen Darbietungen wurden auf der 

Bühne Redebeiträge und Botschaften verlesen und – wie jedes 

Jahr – Informationsmaterial zu Abdullah Öcalan und seiner Ideo-

logie verkauft. Die Polizei verhinderte bereits im Vorfeld der Ver-

anstaltung, dass verbotene Fahnen auf das Festivalgelände gebracht 

werden konnten. Bei dem Versuch großer Personengruppen, ver-

botene Symbole plakativ auf das Gelände zu bringen, kam es auch 

zu Auseinandersetzungen und zum Teil massiven, auch gewalt-

samen Widerstandshandlungen gegen Polizeikräfte. Als vereinzelt 

verbotene Flaggen auftauchten, wurde der Veranstaltungsleiter 

aufgefordert, Lautsprecherdurchsagen durchzuführen sowie 

Ansprachen durch Ordnungsdienstkräfte zu veranlassen. Die Fahnen 

wurden daraufhin entfernt.

PKK bekennt sich zum Anschlag in Ankara und startet in Europa 

zwei Kampagnen

Anfang Oktober 2023 zeichnete sich für Europa eine längere 

Aktionswelle der PKK im Rahmen mehrerer Kampagnen ab. Den 

Hintergrund bildete die vom türkischen Militär begonnene erneute 

Luft-Boden-Offensive in Nordsyrien. Wie der türkische Staatssender 

TRT am 05.10.2023 unter Berufung auf Sicherheitskreise berichtete, 

187 � Es handelt sich hierbei um die regionale Föderation für Hessen und das Saarland.
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griffen türkische Streitkräfte „terroristische Ziele“ im Norden und 

Nordosten Syriens an. Auslöser dieser Angriffe soll der in der 

türkischen Hauptstadt Ankara vor dem türkischen Innenministerium 

am 01.10.2023 verübte Selbstmordanschlag gewesen sein, zu dem 

sich die PKK bekannte.188 

Die Auseinandersetzungen in Nordsyrien führten bereits Anfang 

Oktober zu starkem Aktionismus auch in Niedersachsen. So fand 

bereits am 06.10.2023 eine unangemeldete friedlich verlaufene 

Veranstaltung in Hannover statt. Nachdem bereits am 05. und 

06.10.2023 Flyer im Bahnhof Göttingen verteilt wurden, folgte 

dort eine Solidaritätsaktion für die Bevölkerung in Rojava189 am 

07.10.2023. Weitere unangemeldete Protestaktionen fanden am 

13.10.2023 mit etwa 80 Teilnehmenden und am 14.10.2023 mit 

rund zehn Teilnehmenden in Hannover statt.

Am 18.10.2023 suchten Aktivistinnen und Aktivisten der Netzwerke 

„Women Defend Rojava“ und „Defend Kurdistan“ in mehreren 

Städten, u. a. in Hannover, Medieneinrichtungen auf, um auf die 

Angriffe des türkischen Militärs auf Nordsyrien und den Nordirak 

aufmerksam zu machen. 

Parallel startete am 09.10.2023 die europaweite PKK-Kampagne 

„Freiheit für Öcalan, eine politische Lösung für die kurdische Frage“ 

vor dem Europarat in Straßburg. Inzwischen war es zweieinhalb 

Jahre her, dass Öcalan das letzte Mal Kontakt mit der Außenwelt 

hatte. Im März 2021 konnte er ein Telefonat mit seinem Bruder 

führen, welches nach etwa fünf Minuten abrupt abbrach. Der letzte 

Verwandtenbesuch fand im März 2020 statt. Seine Anwälte sprach 

Öcalan zuletzt im August 2019.  

Ein zentraler Bestandteil dieser Kampagne war ein fünftägiges Sit-

In vom 09. bis zum 13.10.2023 ebenfalls vor dem Europarat. Die 

Kampagne forderte, dass Öcalan sich mit seinem Rechtsbeistand und 

Familienangehörigen treffen darf und schließlich unter Bedingungen 

188 � Vgl. „NPG: Vorfall in Ankara ,Aktion von Fedai-Team‘ der Guerilla“ veröffentlicht auf den 
Internetseiten von ANF am 01.10.2023, abgerufen am 04.10.2023; Fedai (türkisch): eine 
Person, die ihr Leben für ein hohes Ziel opfert.

189 � Mit „Rojava“ sind die überwiegend von Kurden besiedelten Gebiete in Nordsyrien ge-
meint. Politisch betrachtet die PKK „Rojava“ als quasiautonomes Gebiet, in dem die ideo-
logischen Sichtweisen des PKK-Gründers Abdullah Öcalan im Rahmen des „demokrati-
schen Konföderalismus“ gelebt werden.
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freigelassen wird, um sich bei der Suche nach einer gerechten und 

demokratischen politischen Lösung für die „kurdische Sache“ in der 

Türkei beteiligen zu können. In Hannover ist diese Kampagne bereits 

am 07. und 08.10.2023 angelaufen. Weitere Aktionen fanden eben-

falls in Hannover am 26. und 27.10.2023 statt.

Am 19.10.2023 führte eine Personengruppe in Hannover Fahnen mit 

der Aufschrift „Freiheit für Öcalan“ mit sich und skandierte laut-

stark u. a. „Biji Serok Apo“190 und „Freiheit für Öcalan“. Im Rahmen 

einer polizeilichen Kontrolle dieser nicht angezeigten Versammlung 

verhielten sich die Teilnehmenden unkooperativ und uneinsichtig. 

Folglich löste die Polizei die Versammlung auf, stellte die Identität 

aller Personen fest und erteilte ihnen einen Platzverweis. Aufgrund 

des Verstoßes gegen § 20 Vereinsgesetz fertigte die Polizei zwölf 

Strafanzeigen.

Die Kampagnen sollten nicht nur auf wichtige Themen der 

Organisation hinweisen, sondern gleichzeitig auch von der aus-

gesprochen desolaten Situation der PKK im Kandilgebirge ablenken. 

Seit Wochen kursierten Informationen und Gerüchte, dass die 

massiven militärischen Offensiven der Türkei und eine Vielzahl 

von Drohnenangriffen zu verheerenden Verlusten bei der PKK-

Guerilla geführt hätten. Gerüchte besagten sogar, dass hochrangige 

Funktionäre der Parteizentrale den Angriffen zum Opfer gefallen 

seien. 

Insgesamt wurde deutlich, dass die Propaganda aus der Notlage 

der Organisation heraus besondere strategische Bedeutung hatte. 

Die mediale Aufmerksamkeit für die PKK-Problematik rückte auf-

grund der Berichterstattung zum Israel-Palästina-Konflikt in den 

Hintergrund und drohte zu verpuffen. Diesem Dilemma begegnete 

die PKK medial auch mit dem Versuch eines Schulterschlusses. 

Am 02.11.2023 titelt die PKK-nahe Nachrichtenagentur „Ajansa 

Nûçeyan a Firatê“ (ANF, Firat News) mit einem Zitat des hoch-

rangigen Parteifunktionärs Duran Kalkan: „Erdoğan steht hinter 

190 � Die kurdische Parole bedeutet übersetzt: Es lebe der Führer Apo; mit Apo ist der PKK-Füh-
rer Abdullah Öcalan gemeint. Regelmäßig von PKK-Anhängern als Sympathiebekundung 
für Öcalan verwendet.
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dem HAMAS-Angriff auf Israel“. In einem ausführlichen Kommentar 

auf Medya TV bewertete Duran Kalkan die aktuelle Entwicklung im 

Nahen Osten als Ausdruck des seit 30 Jahren in der Region aus-

getragenen „Dritten Weltkriegs“ und stellt fest, wie aus seiner Sicht 

die Kämpfe zwischen dem israelischen und dem palästinensischen 

Volk hätten verhindert werden können. 

„Die Lösung liegt in Öcalans Modell des demokratischen Konföderalismus: Hätten das pa-

lästinensische Volk, das jüdische Volk und die Werktätigen Israels nicht das Gift des Funda-

mentalismus und des Nationalismus verinnerlicht und würden sie nicht jeweils die Schaffung 

ihrer eigenen Nationalstaaten verfolgen, sondern ein Zusammenleben auf der Grundlage 

ihrer eigenen Werte im Sinne der demokratischen Nation und des demokratischen Konföde-

ralismus angestrebt, hätten diese Kämpfe verhindert werden können.“ 

(„Kalkan: Erdoğan steht hinter dem HAMAS-Angriff auf Israel“, veröffentlicht auf den Internetseiten von ANF am 02.11.2023, 
abgerufen am 02.11.2023)

Staatsschutzverfahren wegen Mitgliedschaft in der PKK eröffnet

Am 04.09.2023 begann vor dem Oberlandesgericht (OLG) Celle die 

Hauptverhandlung gegen einen 43-jährigen kurdischen Aktivisten. 

Er wurde Anfang 2023 aus Italien an die deutsche Justiz ausgeliefert 

und befindet sich seit dem 03.03.2023 in Untersuchungshaft.

Die Generalstaatsanwaltschaft Celle legt dem Angeklagten zur Last, 

sich mitgliedschaftlich in einer ausländischen terroristischen Ver-

einigung im Ausland (PKK) beteiligt zu haben (§ 129a Abs. 1 Nr. 1 

i.V.m. § 129b Abs. 1 Satz 1 Strafgesetzbuch (StGB)). Der Angeklagte 

soll als hauptamtlicher Kader der PKK von 2018 bis 2019 das PKK-

Gebiet Hannover und von 2019 bis Mitte 2021 das PKK-Gebiet 

Bremen geleitet haben. Er habe dabei die Verantwortung für alle 

propagandistischen, organisatorischen, finanziellen und personellen 

Angelegenheiten in diesen Zuständigkeitsbereichen getragen. 

Der Angeklagte habe Parteiversammlungen und Propagandaver-

anstaltungen organisiert und darauf hingewirkt, dass möglichst 

viele Personen aus seinem Zuständigkeitsbereich an entsprechenden 

Versammlungen, Kundgebungen und Treffen teilnahmen. Zudem 

habe er die Beitreibung und Abrechnung der alljährlichen Spenden-

kampagne der PKK innerhalb der von ihm geleiteten Gebiete über-

wacht. ANF veröffentlichte einen „Aufruf zur Solidarität mit Mehmet 

Çakas“ der Initiativen „Women Defend Rojava“ und „Defend 
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Kurdistan“, in dem zu einer Solidaritätskundgebung am 04.09.2023 

vor dem Gerichtsgebäude des OLG Celle aufgerufen wurde. Eben-

falls auf ANF wurde am 04.09.2023 ein „Verlaufsbericht“ mit Videos 

und Fotos der Solidaritätskundgebung veröffentlicht.191

Am 03.11.2023 begann vor dem Oberlandesgericht (OLG) Hamburg 

ein Verfahren wegen mutmaßlicher Mitgliedschaft in einer aus-

ländischen terroristischen Vereinigung. Die Bundesanwaltschaft 

wirft einem 49-jährigen Kurden vor, sich zwischen September 2018 

und Juni 2020 als Mitglied an der „Arbeiterpartei Kurdistans“ (PKK) 

beteiligt zu haben (§§ 129 Abs. 2, 129a Abs. 1 Nr. 1, § 129b Abs. 1 

StGB). Der Angeklagte soll seit September 2018 als hauptamtlicher 

Kader die typischen Leitungsaufgaben eines „Gebietsverantwort-

lichen“ und „Regionsverantwortlichen“, zunächst im PKK-Gebiet 

Hamburg und in der PKK-Region Hamburg (bestehend aus den 

PKK-Gebieten Hamburg, Bremen und Kiel)192 sowie anschließend im 

PKK-Gebiet Köln und der PKK-Region Nordrhein wahrgenommen 

zu haben. Seit dem 03.06.2023 befindet sich der Beschuldigte in 

Untersuchungshaft, zuvor war er am 15.03.2023 in Zypern fest-

genommen und am 02.06.2023 nach erheblichen Protesten in 

Zypern nach Deutschland überstellt worden. Auch in Hamburg 

finden Proteste gegen den Prozess statt.

Bewertung, Tendenzen, Ausblick

Die PKK zeigt sich noch immer als die mitgliederstärkste nicht-

islamistische extremistische Ausländerorganisation in Deutschland. 

Es wird deutlich, dass die PKK weiterhin in der Lage ist, schlagkräftig 

aufzutreten und – bei entsprechendem Anlass – auch Personen weit 

über die aktive Anhängerschaft hinaus zu mobilisieren.

Die Schwerpunkte der Tätigkeit der PKK in Europa sind auf die 

logistische, finanzielle und propagandistische Unterstützung 

des Kampfes in der Heimat (Türkei, Syrien und Nordirak) aus-

gerichtet. Die Beschaffung finanzieller Mittel für die Ausrüstung 

und Bewaffnung des militärischen Arms, für die Unterhaltung des 

191 � Vgl. „Eröffnung der Hauptverhandlung gegen Mehmet Çakas“ in https://anfdeutsch.com, 
abgerufen am 05.09.2023.

192 � Die PKK-Gebiete Hamburg und Bremen umfassen auch das jeweilige niedersächsische 
Umland, z. B. Cuxhaven, Delmenhorst, Lüneburg und Stade.
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Parteiapparates und seiner medialen Plattformen sowie die Partei-

aktivitäten bleibt daher in Europa und insbesondere in Deutschland 

auf allen Organisationsebenen vordringlichste Aufgabe.

Die Lage der Kurden in der Türkei, den kurdischen Gebieten im Irak 

und in Syrien sowie die Situation des inhaftierten Abdullah Öcalan 

haben seit langem Einfluss auf die Sicherheitslage in Deutschland. 

Trotz der inzwischen 24  Jahre andauernden Inhaftierung bleibt 

Öcalan Führungsfigur und Leitmotiv der PKK. Die emotionalen 

Protestaktionen der letzten Jahre zeigen, wie unmittelbar der 

Konflikt in den Heimatregionen von den Kurden auch in Deutsch-

land wahrgenommen und bewertet wird. Das künftige Verhalten 

der PKK-Anhängerinnen und -Anhänger hängt daher ganz wesent-

lich von der weiteren Entwicklung dort ab. Das Jahr 2023 hat 

gezeigt, dass das politische und militärische Agieren der Türkei 

gegenüber der PKK nicht an Schärfe verloren hat. Staatspräsident 

Erdoğan stellt sich mit Vehemenz der PKK entgegen und sichert 

sich damit weiterhin Akzeptanz und Ansehen bei einem Großteil 

der türkischen Bevölkerung, dies auch in Zeiten innenpolitischer, vor 

allem wirtschaftlicher Probleme.

In Abhängigkeit von der Situation im Heimatland bewegt sich in der 

Bundesrepublik Deutschland sowohl das Risiko gewalttätiger Aus-

einandersetzungen mit nationalistischen/rechtsextremistischen Türken 

als auch das Risiko gewalttätiger Angriffe von PKK-Anhängerinnen 

und -Anhängern auf türkische Einrichtungen. Wird es 2024 weiter-

hin kein Lebenzeichen Öcalans sondern vielmehr weitere militärische 

Offensiven der türkischen Armee in Nordsyrien und im Nordirak geben, 

so muss auch mit weiteren Demonstrationen und Aktionen gerechnet 

werden. Insbesondere beim Aufeinandertreffen von Personen aus 

dem (nationalistischen) türkischen und Personen aus dem kurdisch-

stämmigen Lager kann es aufgrund der hohen Emotionalisierung zu 

einer spontanen Abkehr von der propagierten friedlichen Linie, hin 

zu gewaltsamen Auseinandersetzungen kommen. Auch Besetzungs-

aktionen, Brandanschläge und Sachbeschädigungen an Gebäuden 

türkischer Einrichtungen können lageabhängig nicht ausgeschlossen 

werden. Grundsätzlich ist aber in Deutschland weiterhin von einem 

friedlichen Protestverlauf auszugehen, denn die PKK propagiert die 

Beibehaltung einer friedlichen Linie in Europa.
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5.5  Ülkücü-Bewegung

Sitz/Verbreitung Türkei

Gründung/ 

Bestehen seit

Mitte des 20. Jahrhunderts 

Mitglieder/Anhänger Niedersachsen: 700 

Kurzportrait/Ziele Die rechtsextreme türkische Ülkücü (Idealisten)-Bewegung, um-

gangssprachlich auch „Graue Wölfe“ (Bozkurtlar) genannt, wurde 

1968 von Alparslan Türkes (1917-1997) gegründet und versteht 

sich als außerparlamentarischer Arm der extrem nationalistischen 

türkischen „Partei der Nationalistischen Bewegung“ (Milliyetci 

Hareket Partisi, MHP). Sie fußt auf einer nationalistischen und 

rassistischen Ideologie, deren Wurzeln im Panturkismus bzw. 

Turanismus193 liegen. Die Überhöhung des türkischen Volkes geht 

mit einer gleichzeitig ausgeprägten Abwertung anderer Ethnien, 

Staaten und Religionen, vor allem von Angehörigen des jüdischen 

Glaubens, des Staates Israel und der Armenier, einher. Kurden bil-

den ein weiteres stark ausgeprägtes Feindbild, ebenso Griechen. 

Kommunismus und Kapitalismus werden zu Gunsten eines dritten 

Weges abgelehnt. Ziel der extrem nationalistisch, antisemitisch, 

rassistisch und rechtsextremistisch ausgerichteten Bewegung ist 

der Schutz des Türkentums sowie eine alle Turkvölker in einem 

homogenen „Großtürkischen Reich“ namens „Turan“ vom Balkan 

bis nach Westchina vereinende Nation.

Grund der Beobachtung/Verfassungsfeindlichkeit

Bei der Ülkücü-Bewegung handelt es sich aufgrund ihres stark 

überhöhten Nationalismus in Verbindung mit der Abwertung 

anderer Ethnien um eine Bestrebung, die gegen den grundgesetz-

lich garantierten Gleichheitsgrundsatz verstößt und sich gegen 

den Gedanken der Völkerverständigung und gegen das friedliche 

Zusammenleben der Völker richtet. Sie erfüllt damit die Voraus-

setzungen für eine Beobachtung durch den Verfassungsschutz (§ 3 

Abs. 1 Nrn. 1 und 4 NVerfSchG).

193 � Die Ideologie entstand im 19. Jahrhundert und verfolgt das Ziel, alle turksprachigen Völ-
ker in einem einzigen Staat zusammenzuschließen.
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Ihre Ideologie zeigt sich nach außen durch Symbole wie 

die „Drei-Halbmondfahnen“, den „Grauen Wolf“ (Bozkurt) 

und den „Wolfsgruß“. Der „Graue Wolf” findet seinen 

Ursprung in der türkischen Gründungsmythologie, beispiels-

weise im Ergenekon-Mythos194 oder in der Asena-Legende195 

und gilt als vorherrschendes Abstammungs- und Machtsymbol. 

Vom „Grauen Wolf” abgeleitet ist der sogenannte „Wolfsgruß”, 

eine der bekanntesten Gesten der Ülkücü-Bewegung und auch der 

türkischen MHP, hier symbolisiert der „Wolfsgruß” Zugehörigkeit.

Politische Ereignisse im Heimatland Türkei führen regelmäßig zu 

hoch emotionalen Reaktionen, auch in der Bundesrepublik Deutsch-

land, wie die Präsidentschafts- und Parlamentswahlen 2023 in der 

Türkei gezeigt haben. Gewaltaktionen, z. B. gegen PKK-Anhänger, 

aber auch gewalttätiger Widerstand gegen die Polizei im Rahmen 

von Demonstrationen, erfolgen immer wieder situativ und spontan, 

sind aber bisher insgesamt eher überschaubar. Bei den „Grauen 

Wölfen“ handelt es sich in all ihren Ausprägungen um eine ver-

fassungsfeindliche Bestrebung. 

Ideologie

Das ideologische Fundament der Ülkücü-Lehre bildet die 9-Strahlen-

Doktrin, verfasst von Alparslan Türkes im Jahr 1965. Die Strahlen 

symbolisieren dabei die Theorien des Nationalismus, Idealis-

mus, Moralismus, traditionelle Wissenschaftlichkeit, Soziabili-

tät, Förderung der Landwirtschaft, Freiheit und Individualismus, 

Volksnähe, Förderung der nationalen Industrie und der Technik. 

Aufbauend auf diese Doktrin entwickelte sich in der Ülkücü-

Bewegung eine Grundhaltung und Idealvorstellung, die sich auf 

fast alle Lebensbereiche erstreckt. Sie stellt eine Lebensphilosophie 

dar, nach der ihre Anhängerinnen und -Anhänger zu leben haben. 

Die totale Identifikation mit der Nation, dem türkischen Staat 

sowie der Religion wird als selbstverständlich vorausgesetzt. Ein 

194 � Ein Wolf rettete die bedrängten Vorfahren des türkischen Volkes, das Zuflucht im Tal 
Ergenekon gesucht hatte vor dem Feind, führte das Volk aus dem Tal und verhalf ihm zu 
neuer Macht.

195 � Laut der Asena-Legende wurde der Stammvater der Gök-Türken von der Wölfin Asena 
gerettet.
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weiteres Kriterium ist die Absicht, ein „Großtürkisches Reich“196 

 zu errichten, den sogenannten „Turan“. Danach soll ein Volk (das 

Türkentum) herrschen, mit einer Sprache (Türkisch), unter der-

selben Flagge (die drei Halbmonde) und auf demselben Territorium 

(dem „Großtürkischen Reich“). Dabei sind die Überhöhung des 

Türkentums, des türkischen Charakters und des Kampfes gegen 

Separatisten wichtige Elemente. Eine rassistische Sichtweise bestärkt 

das nationale Bewusstsein und ist ein wesentlicher Bestandteil der 

Ideologie.

Die „Grauen Wölfe“ leben nach einem totalitären Normverständ-

nis, nach dem allen Menschen anderer Ethnien, insbesondere 

Kurden, Juden, Armenier und Griechen oder anderer Minderheiten 

in der Türkei weder Akzeptanz noch Respekt gewährt werden. Ein 

„Freund-Feind-Denken” ist stark ausgeprägt. Hass und Gewalt 

gegenüber fremden Gruppierungen werden als legitim betrachtet. 

In der Praxis folgt daraus eine ständige Gewaltbereitschaft gegen-

über den „Feinden“, die insbesondere bei der jungen Anhänger-

schaft und im Internet zu Tage tritt.

Auch eine antidemokratische Grundhaltung mit gezielter Propaganda 

gegen „Linke“, Sozialisten, Kommunisten sowie demokratische 

Institutionen gehört zur typischen Denkweise. Diese Ideologie ver-

stößt nicht nur gegen den Gleichheitsgrundsatz, sondern wirkt 

einer Integration türkischstämmiger Migrantinnen und Migranten in 

die deutsche Gesellschaft entgegen. 

Struktur

Die Ülkücü-Bewegung ist in Deutschland in drei Dachverbänden 

organisiert. In Niedersachsen sind Ortsvereine zweier dieser Dach-

verbände bekannt. Der größte Dachverband ist die 1978 gegründete 

„Föderation der Türkisch-Demokratischen Idealistenvereine in 

Deutschland e. V.“ (Almanya Demokratik Ülkücü Türk Dernekleri 

Federasyonu, ADÜTDF). 

196 � Das „Großtürkische Reich Turan“ umfasst folgende Regionen: Altai, Aserbaidschan, 
Baschkortostan, Chakassien, Dagestan, Gagau-sien, Kabardino-Balkarien, Karakalpaks-
tan, Karatschai, Kasachstan, Kirgistan, Krim, Nordzypern, Ostturkistan, Tataristan, Tschu-
wa-schien, Turkmenistan, Tuwa, Türkei, Usbekistan und Yakutistan (Quelle: Selbstdarstel-
lung auf turanhaberajansi.org).

311

Extremismus mit Auslandsbezug



Sie versteht sich als Auslandsvertretung der MHP. Die MHP wurde 

1969 ebenfalls durch Alparslan Türkes gegründet und ist auf 

Nationalismus und Turanismus ausgerichtet. Türkes wird von den 

Anhängern der ADÜTDF bis in die Gegenwart hoch verehrt. Die 

ADÜTDF pflegt eine Anti-EU-Rhetorik und agitiert vehement gegen 

die PKK. Seit 2018 besteht ein Wahlbündnis der MHP mit der vom 

türkischen Staatspräsidenten Recep Tayyip Erdoğan angeführten 

„Partei für Gerechtigkeit und Aufschwung“ (Adalet ve Kalkınma 

Partisi, AKP), wodurch beide Parteien zusammen die Mehrheit im 

türkischen Parlament stellen.

Die ADÜTDF mit Sitz in Frankfurt am Main teilt sich in ihrer 

Organisationsstruktur in Deutschland in mehrere Bölge (Gebiete) 

auf. Niedersachsen gehört zum Bölge Nord. Aktive Vereine 

existieren in Braunschweig, Hannover, Osnabrück und Salzgitter. Im 

bundesweiten Vergleich bildet Niedersachsen keinen Schwerpunkt 

der Aktivitäten. Auf europäischer Ebene existiert der Dachverband 

„Türkische Konföderation in Europa“ (Avrupa Türk Konfederasyon, 

ATK). Er besteht aus der ADÜTDF und neun weiteren nationalen 

Vereinigungen.

Ein weiterer Dachverband der Ükücü-Bewegung ist die „Union 

der Türkisch-Islamischen Kulturvereine in Europa“ (Avrupa Türk 

Islam Birligi, ATIB) mit Sitz in Köln. Sie hat sich 1987 von der 

ADÜTDF abgespalten, ohne sich ideologisch neu auszurichten. 

Die ATIB steht für einen stärker islamisch-religiös orientierten Teil 

der „Ülkücü-Bewegung“. In Niedersachsen sind ATIB-Vereine mit 

angegliederten Moscheen in Hannover, Osnabrück und Salzgitter 

ansässig.

Neben den Dachverbänden gibt es zudem eine quantitativ und 

qualitativ bemerkenswerte, aber schwer fassbare unorganisierte 

Szene der „Grauen Wölfe”. Dabei handelt es sich um Aktivistinnen 

und Aktivisten, die einzeln oder in kleinen Strukturen rechts-

extremistische Bestrebungen entfalten. Insbesondere im Internet 

und in den sozialen Netzwerken sind rechtsextreme Symbolik, 

Mobilisierung und Hetze festzustellen. Die sozialen Medien sind 

hier – allen voran für in Deutschland geborene und aufgewachsene 

türkischsprachige Jugendliche – eine wichtige Plattform. In dieser 

Szene steht nicht die Anbindung an eine Partei im Vordergrund, 
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sondern lediglich eine loyale Grundeinstellung gegenüber 

nationalistischen rassistischen Denkmustern und der Parteiarbeit in 

der Türkei. Aktuelle Ereignisse in der Türkei werden über die sozialen 

Medien wie Facebook, Instagram oder TikTok thematisiert. Dabei 

wird insbesondere mit kurdischstämmigen Türken über reale, aber 

auch Fake-Accounts kommuniziert, beleidigt und gestritten. 

Schon Ende 2020, unmittelbar nach dem Verbot der „Grauen 

Wölfe” in Frankreich, sprach sich der Deutsche Bundestag in einem 

parteiübergreifenden Antrag der Fraktionen von CDU/CSU, SPD, FDP 

und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN für die Prüfung eines Organisations-

verbots der Vereine der Ülkücü-Bewegung in Deutschland aus. Die 

Entscheidung der Bundesregierung steht weiterhin aus.

Wahlen in der Türkei 2023

Die Vorbereitungen der Präsidentschafts- und Parlamentswahlen 

2023 begannen mit Blick auf die im Ausland lebenden türkischen 

Wahlberechtigten bereits 2021 mit Zusammenkünften einflussreicher 

Vertreter verschiedener Organisationen mit AKP-Verantwortlichen. 

Für ein Treffen im April 2021 reisten u. a. die Vorsitzenden von ATIB 

und ADÜTDF in die Türkei und trafen sich dort mit dem türkischen 

Präsidenten Erdoğan und AKP-Ministern. Bei diesen Gesprächen 

sollten die Wahlkampfaktivitäten der Verbände abgestimmt und in 

Einklang gebracht werden.

Der Wahlkampf selbst verlief in Niedersachsen bei der Ülkücü-

Bewegung in Bezug auf die Außendarstellung zurückhaltend.

In Hannover haben 63 Prozent der Wahlberechtigten für Erdoğan 

gestimmt, bundesweit waren es 67,4 Prozent. Nach dem Sieg 

Erdoğans kamen auch in Niedersachsen Anhängerinnen und 

Anhänger von AKP und MHP zusammen, um den Wahlsieg zu 

feiern, u. a. in Braunschweig, Hannover und Peine. Von Feiernden 

wurde dabei mehrfach der „Wolfsgruß“ gezeigt, was als Bekennt-

nis zur rechtsextremen MHP und den ihr nahestehenden „Grauen 

Wölfen“ gilt und darüber hinaus provozieren sollte. So musste die 

Polizei in Hannover türkische Feiernde und kurdische Protestierende 

trennen, um Zusammenstöße zu unterbinden. Hierbei zeigte sich, 

dass Anhänger der „Grauen Wölfe“ in Deutschland sehr emotional 

auf politische Ereignisse in der Türkei reagieren.
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Gerichtsurteil zur Nennung der ATIB in Verfassungsschutzberichten 

Das Verwaltungsgericht Berlin hat mit Urteil vom 07.09.2023 in 

einem Verwaltungsstreitverfahren festgestellt, dass die Nennung 

der ATIB in den Verfassungsschutzberichten des Bundes 2019 und 

2020 zulässig ist. Vorausgegangen war eine entsprechende Klage 

des Dachverbandes gegen die Nennung im Jahresbericht 2019.

In dem Urteil bestätigt das Gericht u. a., dass es sich bei der ATIB 

um einen Personenzusammenschluss handelt, bei dem hinreichend 

gewichtige tatsächliche Anhaltspunkte für Bestrebungen vorhanden 

sind, die gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung 

gerichtet sind. Des Weiteren könne die ATIB anhand von gewichtigen 

Anhaltspunkten der türkisch-rechtsextremistischen Ülkücü-

Bewegung zugeordnet werden. Als Teil der Bewegung verfolge sie 

eine verfassungsfeindliche Bestrebung. Die Bestrebung basiere auf 

nationalistischen, rassistischen und islamistischen Elementen und sei 

in der Gesamtschau als antidemokratisch, mithin extremistisch, zu 

bewerten. Gegen das Urteil hat die ATIB Einspruch eingelegt.

Aktivitäten in Niedersachsen 

Die regionalen Vereine der Ülkücü-Bewegung organisieren regel-

mäßig Treffen zu bestimmten Anlässen. Auf diese Weise wird 

der patriotische Zusammenhalt der Gemeinschaft – ein türkisch 

nationalistisches Zusammengehörigkeitsgefühl – gefördert. Auch 

werden zu bestimmten wichtigen Festtagen, wie z. B. dem religiösen 

Fastenbrechen oder dem Zuckerfest, Persönlichkeiten des öffentlichen 

Lebens eingeladen, um ein enges soziokulturelles Zusammenleben 

zu suggerieren. Das Aktionsspektrum in den Vereinsräumlichkeiten 

ist vielfältig. Um das ideologische Gedankengut zu festigen und das 

Gemeinschaftsgefühl zu stärken, gehören sowohl kulturelle und 

familiäre Feste als auch nationale oder religiöse Feierlichkeiten zur 

Tagesordnung. So werden z. B. seit Jahren Gedenkveranstaltungen für 

den Urvater der „Grauen Wölfe”, Alparslan Türkes ausgerichtet, ins-

besondere sein Todestag am 4. April wird in den Vereinen gewürdigt. 

Seit Jahren wird deutlich, dass der beschriebene Aktionismus zwar 

vordergründig kulturell und religiös geprägt ist; es schwingt i. d. R.  

aber eine Überhöhung des türkischen Nationalismus mit, z. B. durch 

die Ausgestaltung der Räumlichkeiten mit Flaggen und Symbolen 

sowie durch die ausgewählte Musik.
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Veranstaltungen dieser Art zeigen, dass die Vereine zwar bemüht 

sind, sich nach außen als sozial und engagiert darzustellen. Sie ver-

suchen aber auch, unter Außerachtlassung demokratischer Grund-

prinzipien, das Wohl und den Schutz der kulturellen und religiösen 

Werte beizubehalten, nationalistische Werte hervorzuheben und die 

Anhänger, insbesondere die Jugendlichen, an sich zu binden und im 

Sinne der Ülkücü-Ideologie zu sozialisieren. 

Im Internet wird die ganze Bandbreite der Bewegung und ihrer 

Anhängerinnen und Anhänger offenbar – häufig in drastischen 

Bildern und Worten. Viele der meist jugendlichen Anhängerinnen 

und Anhänger bekräftigen in ihrer Selbstdarstellung über das 

Internet eine rassistische, kulturelle und mitunter auch religiöse 

Überlegenheit. 

Das Vorgehen der türkischen Armee in den kurdisch besiedelten 

Gebieten in Nordsyrien und im Nordirak wird von den „Grauen 

Wölfen“ generell unterstützt. Sie hoffen, dass dadurch die Auto-

nomiegebiete an der türkischen Südgrenze beseitigt werden und 

somit keine Bedrohung mehr für die Souveränität und Integrität 

des türkischen Staates besteht. Entsprechend gab es immer wieder 

Spannungen zwischen „Grauen Wölfen” und der PKK.

Seit einigen Jahren, insbesondere seit den Einschränkungen 

aufgrund der Corona-Pandemie, konzentrieren sich die 

konfrontativen Auseinandersetzungen zwischen nationalistischen 

und linksextremistischen türkischstämmigen Personen bzw. PKK-

Sympathisierenden auf das Internet. Das zeigte sich auch auf den 

Social Media-Accounts des Niedersächsischen Verfassungsschutzes 

bei Instagram und Twitter. Auf Info-Beiträge zur Ülkücü-Bewegung 

und zur PKK reagierte die jeweilige Gegenseite mit abschätzigen 

und teilweise herablassenden Kommentaren.

Bewertung, Tendenzen, Ausblick

Die politischen Entwicklungen in der Türkei sind für die „Grauen 

Wölfe“ in der Bundesrepublik Deutschland ein wichtiger Impuls-

geber. Eine ausgeprägte nationalistische Ausrichtung der Vereine in 

Deutschland, die gerade seit der politischen Allianz zwischen AKP 

und MHP bei der Anhängerschaft zugenommen hat, verstärkt dabei 
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eine Abkehr von Integration. Auch die schwierige Wirtschaftslage in 

der Türkei mit einer extrem hohen Inflation und einem damit einher-

gehenden Kaufkraftverlust für breite Teile der Bevölkerung führte 

bislang nicht zu einer nennenswerten Abkehr von der türkischen 

Regierung und Präsident Erdoğan hierzulande. 

Bisher zeigen die Appelle der Vereine, Provokationen nicht in 

Gewalt ausarten zu lassen, überwiegend ihre Wirkung. Von den 

Dachverbänden sind auch im Rahmen des Nahost-Konfliktes keine 

unfriedlichen Aufrufe zu erwarten, man bleibt um die Außendar-

stellung einer legalen positiven Vereinsarbeit bemüht. Als Träger der 

extremistischen Ideologie fördern aber auch die Vereine die grund-

sätzliche Bereitschaft einzelner Anhängerinnen und Anhänger, 

Gewalt und Provokationen gegen die vermeintlichen Feinde spontan 

auszuleben.
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